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s handelt sıch be1 dieser Veröffentlıchung des 1SCHNOIS der ev.-Iluth
Landeskırche Hannovers ZU Lutherjahr 1mM wesentliıchen überarbeiıtete
Beıträge, die der Autor be1 verschıiedenen Gelegenheıten V'  n hat auf
Tarrkonferenzen und Konsultatiıonen, als Bıbelarbeit VOIL Polhitikern und Ge-
schäftsleuten und VOT der Generalsynode der ELKD

Den bewußt als ne Behauptung EW  en 1fe ,  er ist Uulls weıt
VOraus” hefern Formulıerungen 1Im Kapıtel 11 "DIieser ensch Martın Luther.
Bıographische und theologısche Grundlimen . Je näher Menschen Kern
der anrhe1ı Sınd, desto weıter Sınd S1€e€ ıhrer eıt VOTIaus Diese rundlegen-
de Feststellung entfaltet Hırschler dre1ı wesentlichen Erkenntnissen E ai-
thers Die andere Autorität: dıe ist iıhm CIn Lebensbuch für den All-
Lag Der andere Ex1istenzgrund: seine innere Stabilıtät nımmt f N selner
ähe SA gekreuzıgten Chrıistus. Die innere Freiheıit: S1e. efähigt den
Christen ZUE selbstvergessenen Dıienst. Wer dıe ur der In Chrıistus
gesprochenen Rechtfertigung entdeckt hat, kennt und iın i1hr lebt, ist seliner
eıt welt VOTaus In diıesem Sinne ist der Buchtitel gemeınt.

Den umfangmäßigen Schwerpunkt bıldet das eindringlıche letzte Kapıtel
VII Wıe e1in Tod den andern fraß Luthers Bereıtung ZU Sterben , In dem
der Autor zunächst Luthers "Sermon VoNn der Bereıtung ZU Sterben‘ (15 19)
zıtiert, und kommentiert. Z/upackend und TrTeIiIeN! 1äßt 6 Luther In
dessen und In HSGCI6 eıt hıneıin sprechen und hört e] ein vielgestaltiges
Echo, das Luther dırekt oder indırekt In den gegenwärt:!  1gen Erfahrungen fin-
det bel Bertold Brecht, Kurt Martı, Dıietrich Bonhoeffer, Helmut James ratf
VO Moltke und Hans Haeften tuelle Bezüge stellt Hırschler her auch dQUus
der anderen in dıesem Kapıtel analysıerten Lutherschrifi “Ob I1la VOT dem
terben fhehen mOöge I3 2L NIa olcher Überlegungen dıe Flucht
vieler Professoren und Studenten VOT der est In Wiıttenberg S Luther

auf dıe rage "Wer be1 einer est selne verlassen, und
WCI muß eiben?" Im NSCHIL diese Lutherschriuft stellt Hırschler und
das ist e1In mustergültiges e1isplie. für viele ın diesem Buch grundsätzlıche
Überlegungen In den Raum: Man spürt bel dem, W dS$ Luther schreı1bt, über-
all, WIE harmlos WITr In UNSCICIN en VON Gott geworden SInd, WE WITr
überhaupt noch VON ıhm reden. Hat denn Best: hat denn A1ds, hat denn Krebs

mıt (Cjott tun? In uUuNnseTren Predigten ist Gott 1m wesentlichen der lıe-
be Gjott Der unverständlıiıch handelnde (Gjott hat auch in der IC aum
noch Raum  „ (S 188) Hırschler ergeht sıch Jetzt nıcht in abstrakten Überle-
SUNSCH, sondern Läßt ausführlich Luther Wort kommen aus Brıefen, dıie
Meser besonders In Zeıiten eigener Krankheıtsnöte, Depressionen und harten
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Anfechtungen selne Tau und Freunde gerichtet hat und in denen G1

nıcht zuletzt als großer eter sıch und anderen Irost und Heilsgew1  eıt
spricht.

Zwıischen dem I1 und Ahesem VIL Kapıtel stehen kürzere Abhandlungen:
Kapıtel 111 Freiheit eInes Christenmenschen. Luthers VETSCSSCHCI Mar-
enartıkel" Hıer stellt der uftor zunächst recht IntensS1v den immer noch
stärksten, ti1efsten und wıdersprüchlıchsten Doppel-Satz I_Luthers VoN der
Freiheit des Christenmenschen 1mM Glauben Christus und selner Dienstbar-
eıt In der 121e Miıtmenschen dar. Diese Freiheit gılt CS immer NCUu

entdecken und akzeptieren, W d>s 11UT möglıch ist AdUus der Quelle CArıstlıiıcher
Freıiheıit In der Wahrnehmung des Christusgeschehens. Von dort stellt der Au-
LOr krıtische Fragen Adus der geistigen Sıtuation UuNsSeCeICT eıt und bringt Zeug-
nısse VON Chrıisten uUuNsSCICS Jahrhunderts

In Kapıtel stellt Hırschler uns Luther als rediger VOT ugen "Das hat
Gott selbst gesagtl redigen lernen be1 Dr. Martınus . Hıerzu TuC GT In
vollem Wortlaut a dıejen1ıge Predigt über Matthäus 5 212728 (Dıie
kanaanäılsche Tau), dıe nıcht eine Nachschrı eiıner mMuUunAlıc gehaltenen
Predigt Ist, sondern VON Luther selbst wörtlich verfalßt wurde, .  als Muster-
redigt konzıpiert, als Modell und ZU sachgemäßen redigen
69) Hırschler analysıert und kommentıiert diıese Predigt auf dem Hıntergrund
VONN Predigten mıt anderem Skopus. "Vorbi  IC Luthers Auslegung Ist,
WI1Ie cAese Geschichte durchsıichtig macht als eine Geschichte UNsSeICcSs VOCI-

zweiıfelt eindringenden Gebetes” 00)
DIe nächsten Kapıtel gehören thematısch ZUSamınenNn . bın der Herr,

deın (Gjott DIie Zehn Gebote als Lebenshilfe" und VI "Keıns ist ohne das an-

dere Der Auftrag VOTund Staat” Weıl dıe VO  — Chrıistus befre1-
ten, Chrıstus glaubenden und ıIn Chrıstus verwurzelten Menschen nıcht in
Eg0o1smus, Selbstverhebtheit und ngs sıch selbst kreisen mussen, CIND-
tınden Q (jottes Gebote nıcht als lästıgen Wang, sondern begreifen: ot-
Les 1st gut und nötig" (S 24) Die dre1ı ersten Gebote stellt der Autor

dıe Überschrift "Gottes ıtgehen macht frei”. Br befreıt sein 'olk AUus

Agyptens Sklavere1 und begleıtet 65 auf dem Weg Satz für NSatz spurt
den kompetenten Theologen, den erfahrenen Pastor und den einfühlsamen
Seelsorger. e wırd einzeln befragt auf selne Tagesaktualıtät
vorfindlıchen prıvaten und Ööffentlıchen Lebens In unNnserer Konsum:- und
Erlebnisgesellschaft. So auch 1m Beıtrag über den Auftrag VON IC und
Staat Konkret geht CS die Zwei-Regimenten-Lehre, WIEe Luther S1e In Se1-
NCT chriıft Von weltlicher Obrigkeıt, inwıleweıt Ian iıhr Gehorsam schuldıg
ist BDA entwickelt und als dıe beıden Reglerweisen (Gjottes In der hrıstlı-
chen TE und 1m polıtıschen (Gjemeinwesen beschrieben hat(en
5und Staat iıhre Je eigenständıgen ufgaben und diese in ebenso e1gen-
ständıger Verantwortung rtfüllen Luther jedoch VOTQaUSs, daß die
weltliıchen Verantwortungsträger Gottes Wort für sıch persönlıch und für ihre
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ufigaben gelten lassen und ernst nehmen. Dann ommt Hırschler hiınsıcht-
iıch des kırchlichen Auftrages auf das "Entscheidende der Predigt” SPIG-
chen: nıcht "dıe ethısche Orlentierung (S 60) und Angelegenheıten obr1g-
keıtlıcher Zuständıigkeıten, sondern das Evangelıum ist weıterzugeben und
VOIN aher, nachgeordnet, geht 6S dann auch "Überlegungen ZUT ethıschen
Ausrichtung‘ Wiıe das 1im eftal be1 Luther geschah und heute C-

hen kann, wırd pr  1SC. und anschaulıch Beıspielen verdeutlicht.
/Zum Schluß selen VO den vielen angedeuteten, aber VO Autor nıcht

ausTIuhrlıc behandelten Punkten dre1 ausdrücklıch erwähnt, über dıie mıt
Hırschler über Luther eingehender hinausdenken möchte und sollte Pre-
dıgt 1st nıcht 11UT das Produkt e1Ines Eınzelnen, sondern A  eın Geschehen, be1
dem dıe Örende Gemeıinde ebenso beteıiligt ist WI1Ie der rediger:, und ZW al

UTE ihre Fürbiıtte, dıe nötıg Ist, WENN Predigt "keın geistlıcher Vortrag‘ und
nıcht .  ZUT anzelr:  \ degenerleren, sondern "sakramentales Geschehen (
se1ın soll Die "typısche Krise des Protestantismus” aufgrun:| eines refor-
matorıschen Optimısmus, nach dem "durch dıe freisprechende Predigt der
Mensch verändert wırd”" 222) Stimmt dıe Behauptung VON der unal  1Ng-
baren Verknüpfung und der wesensmäßıigen Zusammengehörigkeıt VOoN

Rechtfertigung und Heılıgung (natürlıch In dieser unumkehrbaren Rang- und
Reıhenfolge), oder raucht der rechtfertigende Glaube für se1ıne tätıge 1€e
auch odellhaftes en VON Christenmenschen" und A  eın kommuniıkatıves
S In dem dıe er der 16 als anerkannte und hılfreiche Taten 1mM
Bereich des Vorletzten Anerkennung finden”? Hırschler kennt
ürlıch den Unterschie: der judenfreundlıchen Aussagen des rüheren Luther
in dessen chrıft A Jesus en geborener Jude se1  AA (1529) und seinen Ju>
denfeindlichen en In der Spätzeıt, 78 In selner Schrift "Von den en
und ihren ügen  A (1543) und In den erschreckenden Hetzreden dıe Ju-
den noch vier JTage VOT seinem Tode In der Andreaskırche In selner Geburts-
und Sterbesta: ı1sieDen Hırschler trıfft dıe interessante und beachtenswerte
Feststellung, Luthers Antıjudalsmus sSe1 nıcht rassıstisch egründe sondern
darın, daß dıe en "den Herrn Jesus schlechtmachen und 65 darın oll
treiıben“ (S 226)

es in em dieses verdienstvolle Buch, In dem der Autor dankenswer-
terwelse In jedem Kapıtel Luther selbst ausgjebig Wort kommen Jäßt,
ze1gt aut chrıtt und Tıtt dıie Aktualıtät des Reformators In UNSCICT nach-relı-
g1ösen und vielgestaltigen Welt und regt Anschlu  emen und ZU Ge-
spräch mıt Luther über brennende Fragen aus Cund Welt In UNsSCICT

übersichtliıchen und gleich-gültigen eıt Hınrıch Brandt
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